10.0 Wärmepumpenanlagen   

10.1  Anwendungsbereiche

Die Wärmepumpen nutzen regenerative Energien aus dem Erdreich, dem Grundwasser, der Luft oder anfallenden Energien aus Abwärme. Je nach dem Temperaturbereich der nutzbaren Energien ergeben sich unterschiedliche Leistungszahlen, die ausschlaggebend sind für eine Bewertung der Wirtschaftlichkeit in der Verwertung der erforderlichen Primärenergie, wenn man davon ausgeht, dass bei einer zentralen Stromversorgung von den Kraftwerken nur 

ca. 33% beim Verbraucher ankommen und das die übrigen 67% die Umwelt belasten, sofern der Strom nicht mit regenerativen Energiequellen erzeugt wird, wie z.B. Wasserkraft, Windkraft, Solar oder durch Kernkraftwerke, die ja allmählich abgebaut und still gelegt werden.

Demzufolge muss eine Wärmepumpe eine größere Leistungszahl als 3 erreichen, weil sonst 

die Umweltbelastung nicht verringert, sondern vergrößert wird.

Die in der Energiekrise vor ca. 25 Jahren entwickelten Wärmepumpen sind heute wesentlich verbessert worden, jedoch sollte man genau überprüfen lassen, wo sich der Einsatz rentiert.

Folgende Leistungszahlen = z  sind bei Wärmepumpen erreichbar bei nachstehend aufgeführten Energiequellen:

Erdwärme bis z = ca. 4,5,  bei Grundwasser z = ca. 5,5,  bei Luft 2°C z=  ca. 3,0 

Als weitere Energiequellen kommen infrage Abwärme aus der Luft oder Abwässer usw.

Diese maximalen Werte beziehen sich auf Warmwasserheizungen oder Boiler bei erreichbaren Temperaturen von 35° C, wofür diese Anlagen entsprechend ausgelegt sein müssen. z. B. Niedrigenergiehäuser mit mechanischen Wohnungslüftungssystemen mit Wärmerückgewinnung, sowie Niedrigtemperatursysteme (u.a. Fußbodenheizungen usw.) Ferner sind sie einsetzbar in Verbundsystemen mit thermischen Solaranlagen oder bei bivalenten Anlagen für den Sommerbetrieb und in der Übergangszeit zum Heizbetrieb. 

Der Energiegewinn ist um so intensiver, je geringer die Temperatur des zu erwärmenden Wassers ist, was z. B. im Heizbetrieb in der Übergangszeit der Fall ist, so dass der Betriebszustand in diesem Bereich wirtschaftlich und in anderer Betriebsweise unwirtschaftlich ist. Somit ist die Wirtschaftlichkeit meist auch nur bei einem Niedertemperaturheizsystem gegeben.   

10.2 Funktionsbeschreibung
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Eine Wärmepumpe arbeitet im Prinzip wie ein Kompressorkühlschrank. Ein Kältemittel wird mit dem Kompressor verdichtet und geht damit vom gasförmigen in den flüssigen Zustand über. Im Verdampfer der im Kühlschrank sitzt wird durch Druckentlastung das Kühlmittel verdampft und entzieht somit die hierzu erforderliche Verdampfungswärme dem Kühlraum im Schrank. Nach der Verdichtung wird die gewonnene Wärme im Kondensator hinter dem Kühlschrank an den Raum abgegeben. Der Verdampfer ist also der Kühler und der Kondensator der Heizkörper. Bei der Wärmepumpe ist es umgekehrt. Der Verdampfer entzieht der Luft oder dem Wasser oder der Erde über Rohrsystem mit Wärmetauscher die Wärme und gibt diese über einen Wärmetauscher (statt Heizkörper beim Kühlschrank) an das Heizungssystem ab. Die Leistungsziffer ergibt sich aus dem Verhältnis Energieverbrauch der Antriebsleistung (Strom) zum Wärmegewinn aus der Umwelt (Luft, Erde, Wasser). Je höher die Temperaturanhebung ist um so schlechter ist die Leistungsziffer.   

